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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger 
1 1 H od 8 b * 8: i = 4 H 1 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eirücung 4 kr., für jede Ban II. Jahrgang. An 2 gr Vun dc AN Aeg 1 5 Fasane EIER und 7 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ges 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 0 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſte der Bir 
e vom II. 1 N * — 7 5 
naltafeln in Agram, Maximilian v. us now, 

gen Hofrathe bei dem Oberſten Gerichtshofe ee 
gleichzeitig den Sektionsrath im der, enien alergnädigſt 1 
ard Schwab, zum Banaltafel⸗ Vice Präſiden gſt zu 
ernennen geruht. N R z 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 59 3 Ent⸗ 
ſchüchung vom 7. Seniembir 5 010 v 541 25 zu 8 
Hi 0 7 21 wohl⸗ 
* e den und demſelben bei dieſem An⸗ 
— * enlerb achten Zufriedenheit mit ſeiner langjährigen, treuen 
1 . Rue ezeichneken Dienſileiſtung zu erkennen zu geben geruht. 

Se. ge Apeſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 2. September d. J. die Statthalterti⸗Sekre⸗ 
täre, Johann Gebell und Alfred von Kodolitſch, zu Statt⸗ 
baltereiräthen für Ungarn allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 31. Auguſt d. J. den proviſoriſchen Direktor am 
Gymnaſium zu Iglau, Paul Chyle, zum wirklichen Direktor 
dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu ernenuen geruht. 


Der Miniſter hat den Steiermärkiſchen Auskultanten, Franz 
Reiben ſchuh, zum proviſoriſchen Gerichts ⸗Adjunkten bei dem 
Landesgerichte in Graz ernannt. 


die Suspenſion der Geſammt-Staatsverfaſſung und 29. Juli erſtatteten, dem le ten Bundesbeſchluſſe voraufgegange⸗ thei i nr 
die Aufhebung des Geſammt⸗ Staatsminiſteriums be⸗ nen Ausſchußvorkrage hewogehoben, „„daß die knigliche . ar 2 — — der „Württemb. laate ip: 
ſchränken wolle, ſondern daß auch die Verfügung vom babe bereits in ihrer Getlärung ain 26. Marz d. J. das Vor⸗ Sich 0 — 2 e. eo die genannten Herren zu 
11. Juni 1854 über die B e deſontenn err Die Pe efimmungen der holfteinifchen beſchieden habe, um ihnen den Auftrag zu 
i. Begrenzun Verfaſſung, wie über die vorerwähnte Verordnung vom 23, Juni ertheilen, den in der Reſidenzſtadt ſowohl, als auch 
Angelegenheiten dc. und die ſechs erſten Paragraphe 1856, mit den Ständen noch in Verhandlung zu treten, ausge auf dem Lande bezüglich ei CAR 
der Geſammt⸗Staatsverfaſſung aufgehoben werben ſol⸗ drückt habe, daher wohl mit allem Grund vorauszuſetzen ſein f nde begüglie) air dein n Könige deal⸗ 
len. An den vereinigten Ausſchüſſen iſt es nun die wei⸗ Ian m hf bezüglich der Geſammt⸗Verfaſſung ausge⸗ ſichtigten oder gar ſchon vollgogenen Confeſſſons⸗ 
teren Eröffnungen des dani Geſandten über di ſprochene Bereitwilligkeit unbedenklich auf die mit dieſer in un⸗ wechſels böswillig verbreiteten Gerüchten, welche ſo 
Iolitäten der des äniſchen 15 die mitttelbarem Zuſammenhang ſtehenden Geſetze und Verordnungen abgeſchmackt dieſelben auch auf den erſten Anblick ſchei⸗ 
8 — Dünen orm e, e Ein⸗ 8 nn — u. erh an des er nen mußten, dennoch von dem politiihen ſowohl als 
arks entgegenzunehmen, und ſie wer⸗ ctober errichteten Miniſterium ür die gemeinſchaftlichen * 7 Sa ! 5 \ 
den es ſofort gemäß Bil 8 Bundesbeſchluſe vom 12. neren Angelegenheiten der Monarchie 3 der feige religiöfem Parteigeiſte nach verſchiedener Richtung hin 
i n 0 ais be um 7 9 25 1 5 Se. 10 der N nn — als vollkommen unbegründet durch 
„al i unterm 26. Juli d. J. es allergnädigſt für zweckmä⸗[das Organ der Landesdecanate aufs entſchiedenſte ent⸗ 
Uebereinſti zermit wi f „ßig befunden hab Ministerium vollſtä 
geſchrieben: Die 3 e e go Uebrigens Went wales Regierung eben d ede de — 
zung der B vom Herrn ow in der Size des Ausſchuſſes, was die königliche Bekanntmachung vom 23. mi ie Verhandlungen der Donau⸗ Uferſtaaten-Com⸗ 
undesverſammlung vom 9. d. M. vorge⸗ Juni 1856 und die 88 1 bie 6 der Verordnung dom 11. Juul miſſion in Wien über den Nachtrag zur Donau⸗ 
e war mehr eine allgemeine Darle⸗ 1 en Lace eee naßen, Schifffahrts⸗Acte haben bereits begonnen und 
n ’ ER R je daf genannter Paragraphen, inſofern der m i Koi 
Ha Cr Stu Mi Yale We: |} A Be rt De inc ak |> De Sue vn Ba Batans Arif nal 
d 0 Fur N „werde, in welcher Rückſicht es genügen dürfte, beiſpielsweiſe da⸗ g : 20 
Nei n wird den vereinigten Ausſchüſſen (dem hol⸗ ran zu erinnern, wie ſich der 8 1 auf das Tbrenſclge eb der London iſt kein Gebeimniß mehr, und es zeigt ſich 
ah und dem Executions⸗Ausſchuſſe), welche zur |$ 2 auf die Rechte und Pflichten Sr. Maferät des Königs als jetzt, daß er umſonſt gekommen iſt. Er wollte die 
ntgegennahme und Prüfung der von Seiten Däne⸗ Mitglied des deutſchen Bundes für die Herzogthümer Holſten und Anleihe⸗Documente unterſchreiben, wie der betreffende 
marks zu ertheilenden Erklärunge Ati 3 Lauenburg bezieht u. ſ. w. Da die königliche Regierung ferner] Ferman es ſtipulirt, hat ab ine and ; 
communizitt. Wi gen ermächtigt ſind, in der im letzten Bundes beſchluſſe anheimgegebenen Form ver⸗ mel ha 3 Beſtimmung 
8 dar e e nach der von Seiten waulicher Miͤtheilungen eine Einleitung zu der mittelft der Died, des letzteren überſehen, in welcher geſogt iſt, daß der 
e e en . gemachten Commu⸗ ſeitigen Erklärungen vom I i definitiv abgeſchloſſene Contract in Paris, wo der 
] » Staatöverfaflung und die von ſchlag gebrachten förmlichen Verhandlung erblickt hat, w Miniſter ſpeciel bei den Conferenzen accreditirt ift 
dem Bunde näher bezeichneten Verordnungen in Hol⸗ letztere nach ihrer unveränderten Ueberzenanng, am Ende doch unterſchrieben werden müſſe. D 4 
ſtein⸗Lauenburg nunmehr als außer Wirkſamkeit geſetzt der einzige Meg zu einer gütlicen eiche fein an d ſſchrieben wird thalſachlich ga r gabel fein, 
zu betrachten, und es ſollen di geſetzt] hat fie den Geſandten ermächtigt, auf desfallſige Gintadung den wird, mag hatſächlich ganz gleichgiltig fein, 
ie ſechs erſten Parapra⸗ vereinigten Ausſchüſſen über die Mittel und Wege zur une aber damit auch nicht die allerunbedeutendſte Form 
u" = er pi gr, den Ständen der f ea ar re ad des Fe 1 verletzt werde, beſchloſſen die Contrahenten, den Ab⸗ 
8 enen 1 g 5 5 1 
ren Berhandlun, N 8 Den Was die weite⸗ dänifchen Monarchie ſolche vertrauliche rittheilungen zu machen, run lieber binauszuſchieben, bis der Miniſter 
az 9 unde, zunächſt durch die ver⸗ die ſchon in dem gegenwärtigen Stadium der Sache möglich wieder nach Paris zurückgekehrt ſein und von dort aus 
— jr Ausſchüſſe und den bolftein = lauenburgiſchen Die Bereitwilligkeit, alle jene ohne Mitwi die unterſchriebenen Documente herübergeſchickt haben 
— — — zu deſinitiver Regelung der der bolſtein⸗lauenburgiſchen Stande erlaſſenen Geſebe würde. Lächerlich, wie die Scrupulofität auch ſcheinen 
er une a e anbelangt, fo verfichert man, und Verordnungen für aufgehoben zu erklaͤren, die Ge: mag, hat ſie doch ibre volle Berechtigung, nachdem die 
. 5 n 10 eingehen ſammtverfaſſung unbedingt für die Provinzen zu ſus⸗ a in London min ＋ 15 Anleihe, wie man 
‚ der gleich anfänglich von ih- |pendiren und ein eigenes Miniſterium für die holſtein⸗ſich erinnern wird, lediglich dur einen an ſich ebenfalls 
rem Geſandt g 9 1 5 i 
dabei kr lu de Si EST OR REN daß fie |lauenburgifhen Angelegenheiten dem König direct zu ganz unbedeutenden Formfehler rückgängig gemacht 
(et ! g eines in Anklageſtand ver- |unterftellen, iſt immerhin als eine Annäherung von werden mußte. Im Laufe der nächſten Woche wird 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den an bet gr. [festen Theiles, ſondern verhandelnd auftrete. Seiten Dänemarks zu betrachten. Dagegen dürfte die Alles geordnet ſein. Einſtweilen hat ſich die Anleihe, 
Oeutſchen Ober⸗Realſchule in Prag in F e „Nachträglich iſt uns der Wortlaut der vom königl. däniſche Erklärung inſofern noch nicht ganz befriedigen, trotz der Machinationen der griechiſchen Firmen in Lon⸗ 
ſtehenden Lehrer, Joſeph Webr, zum wir ichen Lehrer an däniſchen Geſandten für Holſtein und Lauenburg ab⸗ da ſie namentlich die beſondere Verwaltung und Tren⸗ don, wieder um ½ — % über den Ausgabepreis gehoben. 
eee eee gegebenen Erklärung zugekommen. Derſelbe iſt fol⸗ mung der Domainengüter, das Münz⸗ und Zollweſen Die Differenz, welche zwiſchen der ſpaniſchen und 
| — 5 i nicht berührt und die Suspendirung der erwähnten der britiſchen Regierung wegen Durchſuchung ſpa⸗ 
77 U N RT fi N 2 7 2 3 7 ‚ . DIT) 
Vichtamtlicher Theil 2 ten di gl e. mit Mat auf ve | Sees und donne fie et Demut a. 
i heit der Herzogtümer Holſtein und ee de age deze Verfaſſung immerhin nur als eine proviſoriſche erſcheint, ausgeglichen du etrachten. . 
Krakau, 15. September. Sipung vom 15. Juli vorausſetzungsweiſe iger Bidet und nicht eme Garantie dagegen geboten iſt, daß ſie Der r ame 780 Hawannah bat eine 
z 5 2 üſſe der Bun⸗ al ee hatte, „die Geſammtverfaſſung vom 2. Octbr. 1855 wieder in Wirkſamkeit geſetzt werde, wenn die Verhan⸗ Escadre von 4 Kriegsſchiffen nach DVampico beordert. 
Bekanntlich ſind die vereinigten Ausſchüſſe der als für die Herzegthämer Holftein und Lauenburg mittlerweile dlungen mit den Ständen zu keinem beiderſeitig be⸗ Dieſelbe hat ſich dem ſpaniſchen Conſul und wenn die⸗ 
desverſammlung durch den Beſchluß vom 12. Auguft | außer Wirkſamkeit ſeiend zu betrachten,“ it fie durch Beschluß friedigenden Reſultate führen fol ſer gezwungen würde, ſich zurückzuziehen, j i 
angewieſen, die Eröffnungen des Geſandten Dänemarks Aten mantel, ich dn == 12. v. M. 15 199 8 359) 8 raf Wale e wg kl, ſchralbt Vai der „A. A. 3.“ Maschen Agenten pie Disposition t ann. 2 112 
ar BER N 1 ; lu rt worden, ſich darüber näher zu erklären, „ob mit dem 5 R id i i f 1 
ee = — Ae ech wänſſchen esche für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der aus Raguſa ſolt für Montenegro einen Organiſations⸗ wine ker 8 Schutz der ſpaniſchen Untertha⸗ 
a en Forderungen entgeg — amen UM däniſche lichen Sn Dionarihie vom 2. Detober 1855 gleichzeitig die konig⸗ Entwurf nach Konſtantinopel geſandt haben, der ei⸗ nen etraut würde. Dieſelbe iſt angewieſen ſich jeder 
die Bundesverſammlung zu berichten. Die däni eines Minuntmachungen vom 16. October 1855, die Errichtung gentlich dieſelben Grundzüge enthält, wie das Statut Feindſeligkeit zu enthalten, außer wenn es ſich um die 
Regierung in ihrer Eigenſchaft als Regierung ber Her, heiten eng F dan inneren Angelegen⸗ für das Fürſtenthum Serbien, mit der Ausnahme jedoch, Abwehr von Angriffen und den Schutz ſpaniſcher Un⸗ 
— — hat ſich jedoch, .- je . 1 75 ſtimmung der beſonderen Angelegenheiten bes ae e daß die Pforte ein Küſtengebiet abzutreten und E res Eigenthumes handels fene 
Frankfurt geſchrieben wird, nickt, arauf bei bein betreffend, für gedachtes Herzogthum und beziehungsweiſef dem ganzen Fürſtenthume auf das Beſatzun srecht zu Um den mannigfachen Proceſſen rivaten ſo⸗ 
ken wollen, nur den Ausſchüſſen Eröffnungen zu ma⸗ fir das derb 11 i 4 ' — l 5 Droceflen, daß a 
chm A — A Be anbte 98 10 4 elt fen in Fi ale Ba nenburd au a Le 125 verzichten hätte. Nur unter dieſer Bedingung würde wohl wie von Körperſchaften, die ſeit Braſiliens Un⸗ 
0 — 5 A A RN 2 a ; = 
ſammlung eine fpegiell für ſie ſelbſt beſtimmte Erklä⸗ us der hohen Berfamndimg 9 sent nutichen Michel abhängigkeitserklärung gegen die englisch u. bra: 
rung ganz allgemeinen Charakters. Es wird der Bun. J Parüber aufgefordert worden, wie fie die Verfaſſungsverhälte ee en eee e 
desverſammlung mitgetheilt, das man ſich nicht auf ein Ende zu machen, haben dieſe Regierungen einen 
Vertrag abgeſchloſſen, der vorgeſtern ratificirt wurde 


e Herzogthümer Holftein und Lauenburg von Neuem zu 
gedenke. In erſterer Beziehung wird ſchon in dem am 


reien. Die Preiſe find verſchieden; es gibt Penfionen, 
Feuilleton. z. B. in Vevey am Genferſee, wo man nur 2 Fr. 
ee täglich zahlt; in Interlaken zahlt man 4, 5, 6 und 

8 Fr. In den letzten Jahren find die Penfionspreife 
in der Schweiz übrigens fehr geſtiegen. Im Winter 
— denn die Penſionen am Genferſee werden häufig 
zum Winteraufenthalt benutzt — ſind die Penſions⸗ 
preiſe natürlicherweiſe bedeutend niedriger als während 
der Saiſon. Nur in einer Beziehung findet auch in 
den Penſionen eine indirecte Beſteuerung ſtatt. Es 
wird davon am Schluß des Capitels die Rede ſein. 
„Gehen wir nun zu dem großen Prellcapitel der 
Führer über. Von ihren Prellereien war ſchon oben 
in dem Capitel über Führer die Rede. Die Führer 
prellen den Touriſten in der Schweiz um zweierlei: 


der montenegriniſche Senat unter der nachzuſuchenden 
hinlänglich zufrieden. Es Tel dies Beiſpiel nur an⸗ 


Garantie die Souverainetät des Sultans anerkennen. 
geführt werden, um daran zu deigen, welch übertrie⸗ 


Ueber die von dem Könige von Württemberg 
den ſämmtlichen Herren proteſtantiſchen Prälaten er⸗ 
bene Forderungen die Führer machen, wenn man ihnen 
nicht, mit allen Kniffen ihres Gewerbes bekannt, ener⸗ 


als in ſeinem heimathlichen Dorfe findet, auf einer 

Rücktour begriffen iſt und einige Stunden oder auch 

Tage in einem Wirthshauſe wartet, ob er nicht einen 

Touriſten findet, der ſich ſeiner Hülfe bedienen will. 

Grundſätzlich ſagt er dies natürlich nie, ſondern fordert,] giſch entgegentrtt und an dem Wirth eine paſſive 
Stütze findet. Einen energiſchen Schutz gegen Führer⸗ 
prellereien an — zu finden, iſt kaum zu erwarten 
und kaum zu vrriangen; denn die Gaſtwirthsinter⸗ 


wenn der Reiſende nicht ſelbſt auf die Idee kommt, 

immer das gewöhnliche Führerhonorar, und dazu das 

Geld für die Rücktour. Erkundigung beim Wirth Bes e 

und Nachfrage iſt alfo durchaus nöthig, falls der Rei⸗ die Fährerintereſſen hängen zu eng zu⸗ 

ſende nicht fofort beim Engagement geprellt werden ſammen. Die meiſten Turiſten fragen den Führer, wo 

will. Der Verfaſſer wollte in Interlaken einen Füh⸗ ſie en, oder, wenn dies nicht der Fall iſt, 

en 8er eiſende glaubt, in ſeinem Reiſehandbuche 

— ihm d en Rathgeber zu haben, fo weiß der Füh⸗ 

Geſchickl en Gaſthof, den er wählen will, mit ſo viel 
ichkeit und Feinheit auszureden, daß der Rei⸗ 


Kein Geld, keine Schweizer. 
(Fortfegung.) 

Wer ſich nun nicht auf dieſen papiernen Boden 
der Gaſthofsrechnung oder der „Notes“ W will, 
wer die Plänkeleien mit ſichtbaren Ps a 
prell⸗Dämonen zu vermeiden ſucht, ber Tann ch in 
den Schweizergaſthöfen auf ein ziemlich unangreifbares 
Schlachtfeld begeben, wo er alle einzelnen Poſten des 
Gefechtes in einem einzigen §⸗Fran 


l kaum die Ide ſich 
drei oder vier 2⸗Frankſtücken vor ſich fieht: es iſt das 1 1 Jab Nee 


auch bereits ein ſchwarzhaariger Mann mit gelben ede, 


ſolide und ſichere Feld der Penſionen Er kann es um das Geld und um die Ausſichtspunkte. Beſonders ſicht, der ſeine Dienſte für die] fende i i 
| f 9 47 5 anbot. Er forderte i nde endlich nachgibt und den Gaſthof wählt, den d 
aber nur dann beſchreiten, wenn er wenigstens 14 (aber geht von ihnen eine fortwährende indirecke Be⸗ zweitägige Tour nicht weniger als 4 5 5 Führer vorſclagt. Seine Empfehlung it alto — 


für den Gaſtwirth wichtig, und der Gaſtwirth tritt 
— u he merz, entgegen, wenn der Ruf feis 
1 nes Gaſthofes ein ſeſt begründeter i ü 

rung hörte, erklärte er dem Paret daß er —.— recht zu ſchamloſe Pit er was ie — 5 
ut kenne, daß er aus Brieg im honethal ſei, vor dekannt würde, dem Rufe des Gaſthofes ſelbſt ſcha⸗ 
den würde. Es genirt viele Führer auch ganz und 
ganz und gar nicht, weit höhere Preiſe von den Rei⸗ 
fenden zu fordern, als üblich find, auch für den Rück⸗ 
weg ihm eine weit längere Tour anzugeben, auch ein 
beſonderes Trinkgeld zu fordern, wozu er durchaus 
nicht berechtigt iſt. In den lebten Jahren, wo ſich 


ſteuerung aus. Wie hoch der gewöhnliche Führerlohn 

iſt es pa Verfaſſer unbegreiflich, warum die vereinigte > iſt bereits oben im Führercapitel erwähnt worden, 8 ji 
Zunft der Schweizer Hoteliers und Gaſthofsbeſizerf ebenſo, daß man den Führer für Tour und Rücktour 
nicht den erſten Unternehmer, der auf die Idee ge⸗ bezahlt, er alſo, wenn er ſich auf der Rücktour befin⸗ 
kommen iſt, 700 ſogenannte Penſion anzulegen, in det, und einen neuen Herrn trifft, ſich eigentlich nicht 
Bann und gethan, warum ſie nicht auf ſeine nochmals bezahlen laſſen kann, ſondern ſeine Dienſte 
Fandesverweſecaft der Lan haben. Die Penſionen für ein geringeres Douceur leiſten muß. An allen 
ſtören das Geld b 525 Defteuerung Seitens der Gaſt⸗ Puncten des Berner Oberlandes trifft man nie Füh⸗ 
wirthe unendlich; 115 ne beſtimmte Summe, welche] rer, welche auf der Rückreiſe in ihre Heimath begriffen 
man für Wohnung un erpflegung monatlich bezahlt, ſind. Man kann darauf rechnen, daß während der 
iſt nicht doch zu nennen und verhindert alle Prelle⸗[ Saiſon ein Führer, den man an einem andern Orte, 


Tage an demſelben Orte bleiben will. Noch heute 


alſo hoͤchſtens die Hälfte des gewöhnlichen Führer⸗ 
Honorare als Douceur beanſpruchen Eike Sale 
war der Mann mit 16 Fr. ſtatt der geforderten 45 Fr. 


und deſſen Hauptpunkte ſich kurz zuſammenfaſſen laſ⸗ 
ſen. Jede der genannten Regierungen ernennt einen 
Commiſſarius, um die ſchwebenden Proceſſe, ſo wie 
die an eine der beiden Regierungen noch etwa zu ſtel⸗ 
lenden Forderungen ihrer bezüglichen Unterthanen zu 
erledigen. Dieſe Commiſſarien haben in Rio Janeiro 
ihren Sitz. 


H Wien, 13. September. Wie die öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsfinanzen, ſo ſind ſeit einiger Zeit die 
öſterreichiſchen Preßverhältniſſe Gegenſtand un: 
freundlicher Gerüchte in fremden Blättern geworden. 
So läßt ſich die „Zeit“ aus Wien ſchreiben: es ſei 
von clerikaler Seite die Einführung der Cenſur für 
alle auswärtigen Blätter, die nach Oeſterreich kommen, 
beantragt, von Seite der Staatsbehörden aber als un⸗ 
ausführbar abgelehnt worden. In zuſtändigen Kreiſen 
iſt aber von einem derlei kirchlichen Anſinnen nichts bes 
kannt. Die Staatsbehörden waren alſo nicht in der 
Lage eine ablehnende Antwort zu geben, und es zer—⸗ 
fällt hiermit auch das von dem Correſpondenten der 
„Zeit“ angegebene Motiv des Antrages, daß nämlich 
auswärtige Blätter, welche eine ſehr ungebundene 
Kritik hieſiger kirchlicher Zuſtände enthalten, allenthal⸗ 
ben aufliegen, während der einheimiſchen Preſſe über 
alle einſchlägigen Fragen ein unbedingtes Schweigen 
geboten ſei. Daß es mit dieſem angeblichen Gebote 
nicht weit her iſt, wiſſen wir alle, da wir Zeuge find, 
daß politiſche Journale bei uns häufig kirchliche Ange⸗ 
legenheiten beſprechen. Niemand aber wird es hoffent⸗ 
lich den competenten Staatsbehörden verargen, wenn 
fie darauf ſehen, daß ſolche Beſprechungen in dem der 
Würde der Angelegenheit angemeſſenen Tone gehalten 
ſeien und daß dabei überhaupt gewiſſe Schranken nicht 
überſchritten werden. 2 ‘ 

Ein zweites in auswärtigen Blättern colportirtes 
Gerücht will wiſſen, es ſei an entſcheidender Stelle be: 
reits beſchloſſene Sache den Journalſtempel auf 
ſämmtliche Blätter ohne Unterſchied des Inhaltes, ob 
politiſch, literariſch oder belletriſtiſch, auszudehnen. Vom 
1. Januar nächſten Jahres ab werde daher der Jour⸗ 
nalſtempel mit 2 Neukreuzer per Exemplar allen im 
Umfange der Monarchie erſcheinenden Blättern aufer⸗ 
legt und natürlich auch die Maßregel auf alle auslän⸗ 
diſchen Blätter ausgedehnt werden, die in Oeſterreich 
bezogen werden. Es iſt möglich, daß die Staatsre⸗ 
gierung ſeinerzeit ſich zu einer ähnlichen Beſteuerung 
aller Journale entſcheidet; Thatſache iſt indeſſen, daß 
vor der Hand in unterrichteten Kreiſen von einem ſol⸗ 
chen Beſchluſſe, ja ſelbſt von den ihn vorbereitenden 
Einleitungen nicht das Mindeſte bekannt iſt. 

Auf ähnliche Weiſe verhält es ſich mit einem an⸗ 
deren Gerüchte, das die Creditanſtalt für Handel und 
Gewerbe betrifft. Wie ein wiener Correſpondent der 
berliner „Zeit“ ſchreibt, befände ſich gegenwärtig ein 
Agent der Anſtalt mir einer geheimnißvollen Miſſion 
in London, um mit einigen Londoner Bankhäuſern ein 
Abkommen zu Stande zu bringen, wonach dieſe die in 
der Anſtalt liegenden Weſt⸗ und Theißbahnactien über: 
nehmen ſollten. Auch dieſes Gerücht muß bei näherer 
Prüfung als höchſt unwahrſcheinlich befunden werden. 
Der Beſitzſtand an Weſt⸗ und Theißbahnactien iſt für 
die Creditanſtalt kein drückender mehr, ſeit es durch 
die glückliche Effectuirung des bekannten Eiſenbahn⸗ 
Lotterie-Anlehens gelungen iſt, dieſes Actiencapital blei⸗ 
bend zu reduciren. Was davon noch in den Caſſen 
der Anſtalt ſich befindet, hindert deren freie Bewegung 
nicht. Auswärtige Häuſer aber würden ſich ſchwerlich 
anheiſchig machen, dieſe Actienbeſtände über den jetzi⸗ 
gen Cours hinaus, alſo über Pari, zu übernehmen und 
die Creditanſtalt ihrerſeits hat keinen Anlaß al pari 
zu verkaufen, weil ſie recht gut ihre Zeit abwarten 
kann und an den Weſt⸗ und Theißbahnactien, welche 
ſie hat, höchſt wahrſcheinlich ſeiner Zeit noch ein ren⸗ 
tables Geſchäſt machen wird. f 


ODeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 13. September. Die amtliche „W. 3.“ 
meldet; „Das Wohlbefinden Ihrer Majeſtät der Ka i⸗ 
ſerin hat ſich in der erfreulichen Weiſe erhalten, und 
das Gedeihen des Kronprinzen Rudolph macht die glüd- 
lichſten Fortſchritte. Die Abreiſe des Hofes nach Iſchl 
zu Anfang October ſcheint bis jetzt feſtzuſtehen. Ge⸗ 
ſtern war in Laxenburg großes Diner, zu welchem Se. 
königliche Hoheit Prinz Karl von Preußen gegen 3 Uhr 


der Beſuch der Schweiz um Tauſende vermehrt hat, 
ſt das Uebel noch weit ärger geworden: denn es 
haben ſich eine Menge Menſchen als Führer etablirt, 
welche weder den Beruf noch die Geſchicklichkeit haben, 
als Führer zu dienen; nichtsnutziges Geſindel, welches 
nur darauf ausgeht, die Reiſenden zu prellen und in 
möglichſt kurzer Zeit viel Geld zu verdienen. Es iſt 
deshalb durch zus anzurathen, ſich nur an renommirte 
Führer zu wenden, oder ſich durch den Wirth eines 
een ai ‚alten Gaſthofes Perſonen als Führer em⸗ 
Berfaſſer häufen Ein vortrefflicher Führer, den der 
ligent, anf end Berner Oberland benutzte, intel⸗ 
— u Reich enbach g dienftwillig, war Kaspar Kel⸗ 
or der Meyringen. 

Mancher Führer Neft ſich ganz und gar nicht, 
dem Reiſenden, der das Land nicht kennt, den We 
durch das Thal anzurathen ag ihm . We 405 
den Wergpaß aus dem gte den, well ei ihm 
bequemer iſt, im Thale auf der Gbauſſee u spazieren 
als auf die Berge zu klettern, oder 3 Zübrer 
im Thale einen Gaſthof hat, wo er * eiſenden 
einquartieren möchte — oder ihm, ſalls er dic wit ihm 
im Hochgebirge befindet, die Erſteigung eines man... 
legenen Höhepunktes abzurathen, obſchon er von 


ſem Gipfel eine prächtige, 


iſt di jeßlichſte Prellerei, die dem Touriſten] dag. 
prellerei iſt die verdrieß 3 un Berfafer auf dente 
ſcher über die Maienwand Stellen des 


paſſiren kann. So riet 
ver Tour vom Rhoneglet 


mit einem Extrazuge der Südbahn eintraf. Dem 
Diner folgte eine Pirutſchade und Waſſerfahrt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben der Congrega⸗ 
tion der Töchter des göttlichen Erlöſers, welche ſich der 
Krankenpflege und Erziehung von Waiſenmädchen wid⸗ 
men, einen namhaften Geldbetrag zur Gründung ih⸗ 
res Hauſes zum heiligen Joſef in Braunhirſchen, 
Pfarre Reindorf, allergnädigſt einhändigen zu laſſen 


eruht. 5 
; Aus Anlaß des beglückenden Ereigniſſes der Ge⸗ 
burt des durchlautigſten Kronprinzen hat Seine Durch⸗ 
laucht der regierende Herr Fürſt Alois von und zu 
Liechtenſtein dem Miniſter des Innern den Betrag 
von Dreitauſend Gulden zu wohlthätigen Zwecken in 
Wien mit der Beſtimmung überſendet, daß hievon 
fl. den barmherzigen Schweſtern in Gumpendorf; 
500 fl. dem Vicetium in der Roßau; 350 fl. dem Klo⸗ 
ſter der Schweſtern des göttlichen Erlöſers in Reindorf, 
und zwar zu ihren eigenen Händen; 300 fl. dem Eli⸗ 
fabeth-Berein und 300 fl. den Elifabethinerinnen auf 
der Landſtraße, die übrigen 1000 fl. aber anderen 
wohlthätigen Anſtalten nach dem Ermeſſen des Herrn 
Miniſters des Innern zugewendet werden. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher— 
zog Ferdinand Max und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte haben zum Bau der Kirche 
San Giacomo in Caſtelnuovo (im Bezirke gleichen Na⸗ 
mens) 200 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Generalgouverneur Albrecht find geſtern um 5 Uhr 
Nachmittags über Hadhaz in Debreczin eingetroffen. 

Die Bundestruppen-Inſpection hat ſich 
heute Früh 7 Uhr mit einem Separatzuge der Nord⸗ 
bahn zur Beſichtigung der Monturs-Hauptcommiſſion 
nach Stockerau und um ½10 Uhr Vormittags gleich⸗ 


falls mittelſt Separatzug nach Korneuburg begeben, 


wo das 4. Bataillon des Infanterie-Regiments Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter mit den einberufenen Urlaubern 
inſpicirt wurde, und ſonach Mittags gleichfalls mit Se⸗ 
paratzug die Rückkehr nach Wien erfolgte. Das ge⸗ 
nannte Bataillon war unter Commando des Herrn 
Oberſten v. Wachter im Beiſein der Herren Generale 
en parade mit einer Muſikkapelle ausgerückt. Nach 
der Rückkehr von Stockerau- Korneuburg wurde das 
militäriſch⸗geographiſche Inſtitut in der Joſephſtadt be- 


ſichtigt. 
Der 90 Miniſter des Innern, Freiherr v. Bach, 
traf am 7. d. M. in München ein, beſuchte daſelbſt 


die deutſche Kunſtausſtellung und ſetzte dann ſeine Reiſe 
nach Tirol fort. 

Ihre Excellenzen Herr Johann Egon Landgraf zu 
Fürſtenberg und deſſen Gemahlin, Frau Thereſe ge: 
bome Fürſtin zu Auersperg, haben dem Gemeindevor⸗ 
ſtande in Weitra fünf Stück 5perc. National-Anlehens⸗ 
Obligationen à 100 fl. mit der Widmung übergeben, 


daß die Intereſſen hievon alljährlich am 21. Auguſt 
2 de nach Weitra zuständige 


Familien zu gleichen Theilen erfolgt werden und dieſe 
Widmung den Namen „Rudolph⸗Stiftung“ führen 
fol, 

Se. Durchlaucht Fürſt Friedrich Liechtenſtein, 
Gouverneur in Siebenbürgen, iſt geſtern auf ſeinen 
Poſten nach Herrmannſtadt abgereiſt. 

Das fünfte Verzeichniß der Subſcribenten für den 
Fond zur Unterſtützung der Gewerbeſchulen und 
anderer gemeinnütziger commercieller und induſtrieller 
Zwecke, weiſt die Summe von 21,070 fl. nach. 

Man meldet aus Mailand vom 12. Septbr. 
Bei dem geſtern zu Senago abgehaltenen Wettrennen 
errang der Renner Maca Nena, dem Grafen Talon 
gehörend, den erſten Preis von 4500 Fres. Bei dem 
Rennen lombardiſcher Pferde kam zuerſt der „Actna“, 
Eigenthum des Herrn Coſtabili, an das Ziel; die 
Prämie betrug 1200 Fres. Dasſelbe Pferd errang 
bei einem weiteren Wettlaufen noch den Preis von 
2000 Fres. Herrliches Wetter begünſtigte das interef- 


ſante Volksfeſt. 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Hannover und Ii re königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Prinzeſſinnen Friederike und Mary, haben am 
13. d. auf der Rückreiſe von Neuſtrelitz nach Hanno⸗ 
ver Berlin paſſirt. 

[Die zehnte General-Verſammlung der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands]. II. Der 
8. September war ein doppelter und dreifacher Feſttag 


nach der Grimſel der Führer, nicht das Sidelhorn zu 
beſteigen, weil die Erſteigung gefährlich, und die Aus⸗ 
ſicht nicht lohnend ſei. Das Sidelhorn iſt bekannt⸗ 
lich einer der vorzüglichſten Aussichtspunkte im Berner 
Oberland, die Erſteigung iſt nur etwas beſchwerlich, ge: 
fährlich gar nicht, die Ausſicht ſteht der vom Faulhern 
nicht nach und der Ausſichtspunkt liegt, wie man zu 
ſagen pflegt, an der Straße. Das ſind Führerkniffe 
und Ausſichtsprellereien, wie ſie in der Schweiz alle 
Tage vorkommen. Es war dem Manne bequemer, 
einige Stunden früher ins Quartier zu kommen und 
auf dem ebenen Bergpfade zum Grimſelhoſpiz weiter 
fortzuwandern, als lings abzubiegen, und den Gipfel 
des Sidelhorns zu erklimmen. a 

Von den Saumthieren, ihren zweibeinigen Beglei⸗ 
tern und den Preiſen auch ein Paar Worte. Grund⸗ 
ſatz der Maulthier⸗Pferde⸗Vermiether und Führer iſt 
es überall in der Schweiz, dem Reiſenden neben ih⸗ 
ren Saumthieren ſo viel Knechte und Burſchen mit⸗ 
zugeben, wie er ſich irgend aufhalftern läßt, nöthigen⸗ 
falls zu jedem Pferde und Mauleſel noch einen zwei⸗ 
beinigen Eſel, der das Thier führen und füttern ſoll, 
ſchließlich aber nichts thut, als umherlungern und die 


chtige Aussicht hat. Die Ausſichts⸗ — zu einem beſondern Douceur aufzuhalten, welches 


Wenn man ſich 
nicht energiſch wehrt, hat man ſchließlich eine 
Gargvane bei ſich. An einigen vielbereiſten 

Berner ⸗Oberlandes, des Rhone⸗ und Cha⸗ 


m ganz und gar nicht zukommt. 


für Köln. Es war der Tag: Mariä Geburt, welche 
durch Einweihung der auf der Gereonſtraße zum Ge⸗ 
dächtniß der Verkündigung 
lata conceptione errichteten \ 
und der Geburtstag Köln's, welches einer Legende zu⸗ 
folge in demſelben Jahre gegründet ward, da die Mut⸗ 
ter des Gottesſohnes das Licht der Welt erblickte. 


des Dogma's de immacu- 
Marienſäule gefeiert ward, 


Man kann ſich daher denken, welch bewegtes Le⸗ 


ben in dem katholiſchen Köln herrſchte. Eine feierliche 
Prozeſſion ſollte um 3 Uhr Nachmittags vom Dome 


abgehen, und ſchon Vormittags waren alle Straßen, 
— dieſelbe zu durchwandeln hatte, feſtlich geſchmückt. 
Tief herabwallende Banner und Flaggen, meiſtens in 
den Farben: roth⸗weiß, blau⸗ weiß und ſchwarz weiß, 
grüßten ſchon aus weiter Ferne; die Häuſer waren mit 
Kränzen, alle Fenſter mit ausgehangenen ne 
oder mit zwiſchen Blumen ausgeſtellten Heiligen⸗Bil⸗ 
dern oder Statuetten geſchmückt, während die ſchöne 
Gereonsſtraße, welche von einer Baum- Allee durch⸗ 
ſchnitten wird, in deren Mitte ſich die Marienſäule er⸗ 
hebt, einem Blumengarten glich. 2 

Als die dritte Stunde ſich näherte, glichen die zum 
Dome führenden Straßen einem wogenden Meere, deſ⸗ 
fen Strom auch den in den Gaſſen Kölns völlig Frem⸗ 
den ſicher zum Ziele führte, wenn er den Ausgang der 
Prozeſſion, welche jetzt aus dem weſtlichen Portale des 
erhabenen Gotteshauſes ſchritt, beobachten wollte. 
war ein gewaltiger Zug, welchen eine unendlich große 
Schaar weiß gekleideter Mädchen, weiße Roſenkränze 
im Haar und Lilien in den Händen, eröffnete, geführt 
von ihren Lehrerinen weltlichen und geiſtlichen Stan⸗ 
des und geleitet von Knaben, welche kleine Prozeſſions— 
Fahnen trugen. 

Dann folgten die verſchiedenen Vereine und Cor⸗ 
porationen, ihre Banner voran; Sängerchöre und In: 
ſtrumentalmuſik; die zahlreiche Geiſtlichkeit, je nach "> 
rem Range, bis endlich die Mitglieder und Gäſte der 


@ 
8 


dort tagenden General⸗Verſammlung den lang hin ſich 
erſtreckenden Zug beſchloſſen. 


Es war 6 Uhr Abends, als die Feierlichkeit zu 
Ende, welche den Rednern der eine Stunde fpäter er: 
öffneten öffentlichen Sitzung der General⸗-Verſammlung 
(Frhr. v. Andlaw, Religionslehrer Voſſen, Pro: 
feſſor Walter aus Bonn und Domprediger Gruſche 
aus Wien) Anhaltspunkte für ihre begeiſterungsvollen 


Anſprachen lieferte. 


Die eigentliche Feſtrede hielt Religionslehrer Voſ⸗ 
ſen, indem er ein Bild des alten Köln entwarf, 
welches im Glauben ſtark und durch den Glauben in 


vollſter Gewißheit ſeiner Beſtimmung auch dadurch die 


Möglichkeit gefunden habe, feine weltlichen Angelegen— 
heiten zu ordnen und durch die ſtrenge Ordnung der 
Familie, wie der Zunft und Commune, innerlich zu 
erſtarken. Die Autorität habe alle Verhältniſſe des 
Lebens beherrſcht und beſchützt, wie der Sinn für 
Genoſſenſchaft dem Wohlſtand und Gedeihen die 
beften Früchte getragen habe. Jetzt ſei der eine Zeit 
lang verloren gegangene gute Geiſt wieder zurückgekehrt 
mit dem Erwachen der katholiſchen Vereine, welche den 
Katholiken zur Kirche zurückführten und katholiſches 
Leben in alle Berufskreiſe hinübertrügen. Alle Zeichen 
deuteten auf ein friſch erblühendes kirchliches Leben. 
Es läge hierin auch die Aufforderung, ſich über den 
Begriff der Toleranz klar zu werden. Es gäbe keine 
Toleranz in Glaubenslehren, der Katholik müſſe über- 
zeugt ſein, daß es nur eine einige katholiſche Kirche 
gäbe, und daß es dermaleinſt wieder nur einen Hirten 
und eine Heerde geben werde. Er könne daher mit 
Gleichmuth ſehen, wie der Guſtav-Adolphs⸗Verein feine 
Kirchen baue, er könne mit Freudigkeit die Erhebung 
des Domes zu Berlin erblicken — denn man baue ja 
doch für die Zukunft. — Aber mit der Intoleranz in 
Glaubensſachen müſſe ſich die chriſtliche Liebe verbinden 
für den Irrenden! 

Die Rede des Dompredigers Gruſche bewegte 
ſich in verwandtem Ideenkreiſe, knüpfte aber zugleich 
an die ſinnige und zum Theil innig ergreifende Rede 
des Prof. Walter über die Formen der chriſtlichen 
Barmherzigkeit, als da find: die Armen: und Kran⸗ 
kenpflege, die barmherzigen Werke des Raths, die Er⸗ 
ziehung, die Wiſſenſchaft und die Fürbitte. Gruſche 
iſt ein noch junger Mann und ein feuriger Redner, 
mit der Gabe der Improviſation in ſeltenem Grade 
bedacht, voll Schwung der Gedanken und Empfindun⸗ 
gen und ſein Rednertalent durch eine imponirende Per⸗ 
ſönlichkeit und eine Kraft des Organs unterſtützend, 


mounythals haben ſich die obrigkeitlichen Behörden 
jedoch bewogen gefunden, beſtimmte Tarife vorzuſchrei⸗ 
ben. Im Chamounythal, ſardiniſch, iſt der amtliche 
Tarif in den Gaſthöfen ausgehängt. Man hat dort 
die beſten und zuverläſſigſten Führer. Will man ge⸗ 
wiß ſein, daß man an gewiſſen Orten Pferde oder 
Träger erhält, ſo muß man ſie zwei Stunden vor der 
Abreiſe beim Commiſſär beſtellen. Eine durch nichts 
gerechtfertigte Beſteuerung der Touriſten beſteht aber 
darin, daß der Commiſſär bei der Beſtellung für jedes 
Pferd noch 35, für jeden Träger 20 Centimes Be⸗ 
ſtellgeld beanſprucht und in Empfang zu nehmen hat, 
und daß der Trägerverein für jeden Tragſeſſel 35 Cen⸗ 
times Beſtellgeld einzieht. Für die Benutzung der 
Gepäckträger am Riggi wird auf dem Rückwege die⸗ 
ſelbe Taxe entrichtet, was am Ende nicht mehr als 
billig zu nennen iſt. 

Bevor in der Schweiz das Poſt und Omnibuswe⸗ 
ſen ſo geordnet war, wie dies jetzt der Fall iſt, überboten 
ſich die Lohnkutſcher im Ueberfordern der Touriſten, jetzt 
überbieten ſie ſich im Billigerfahren. Einige Concur⸗ 
renz zwingt ſie, nicht zu der großen Allianz der Steu⸗ 
ereinnehmer in der Schweiz zu gehören, auch ſich nicht 
unter einander zu alliren, ſondern ſich gegenfeitig zu 
befehden. Tarife exiſtiren für ſie ſelten; die Preiſe, 
welche ſie fordern, ſind alſo von der Zahl der Pferde, 
welche ſie vor ihre Wagen ſpannen, von der Zeit der 
Saiſon, von der Entfernung der Orte, wohin ſie fah⸗ 


deſſen ſonore Schwingungen ſelbſt die weiten Hallen 
des Domes ausfüllen. Er ſchilderte die Freudigkeit, 
mit welcher ihn die Haltung des katholiſchen Kölns er⸗ 
füllt habe, ſo daß die aus der Nähe oder Ferne Her⸗ 
gekommenen ſich wie in der Heimath gefühlt haben. 
Der Katholik müſſe aber auch überall zu Hauſe ſein, 
wo er unter Katholiken weile. Vor Allem aber habe 
er ſich gefreut, zu ſehen, wie der Handwerksſtand ſich 
zur Kirche ſtelle, wie die Innungen gewetteifert, um 
das Monument zu ſchmücken, um das Feſt zu verherr⸗ 
lichen. Er ſei, als Vorſtand des Gefellenvereins zu 
Wien, mit den Bedürfniſſen des Handwerks innig ver⸗ 
traut, und wie er ſich freue, daß die Bewegung der 
Induſtrie ſich mit chriſtlichem Geiſte erfülle, ſo müſſe 
er auch Allen dringend ans Herz legen, daß der Gruß 
des wandernden Geſellen: Gott ſegne das ehrbare 
Handwerk! ihm überall eine Heimath erſchließe. Mit 
der Wanderung beginne die Geſchichte! Der Geſell ſei 
zum Wandern genöthigt; er möge überall eine chriſt⸗ 
liche Freiſtatt finden? und namentlich die Geiftlichkeit 
möge ſich ſeiner annehmen und die herrliche Einrichtung 
der a ehetbergen nach Kräften fördern. 

Mit der Rede Gruſche's ward die Sitzung geſchloſ⸗ 
fen, welche Frbr. v. Andlaw mit einer Mittheilung 
über die Herſtellung des Inſtituts delb anima in Rom, 
das durch Fürſorge des Kaiſers Franz Joſeph dem 
deutſchen Vaterlande zurückgegeben worden ſei, eröffnet 

hatte. Am 9. d. Vormittag 11 Uhr findet die Schluß⸗ 
Sitzung der Verſammlung ſtatt, zu welcher noch tag⸗ 
lich neue Mitglieder hinzutreten, wie der Nachtrag des 
Perſonal-Serzeichniſſes zeigt, fo daß die Geſammtzahl 
der Abgeordneten und Theilnehmer auf 756 ſich beläuft. 

Die Schluß⸗Sitzung, mit einer herzlichen Anſprache 
des Weihbifchofs Dr. Baudri eröffnet, fand den 
Gipfelpunct ihres Intereſſes in einem Vortrage des 
Präſes des Kölner Geſellenvereines, des Herrn Kol⸗ 
ping, welcher ſtch über die Stiftung und den Fort⸗ 
gang der Geſellen⸗Vereine, denen jetzt bereits 20⸗ bis 
30,000 tüchtige Burſche angehören, ausließ, die Alle, 
von echter Freudigkeit beſeelt, wie fie in unſerer Zeit 


zeugung ausgehe, daß Gottes Fürſehung uns regiere, 
ſich zu tüchtigen Männern der Zukunft aus bildeten. 
Fromm, fröhlich, frei — ſei der Wahlſpruch jener 
Vereine. 

Außer dem Genanntea ſprach noch Dom⸗Dechant 
Himioben aus Mainz, und zwar zu den Frauen, 
welche er aufforderte, zu Paramenten-⸗Vereinen zuſam⸗ 
menzutreten, und die innerliche Geſinnung auch durch 
äußere Werke zu bezeichnen. Nach einigen, auf die Praxis 
des Vereinslebens ſich beziehenden Bemerkungen des 
Dechanten Ruhland nahm der Präſes der General⸗ 
Verſammlung, Herr Reichenſperger, das Wort, 
um den Dank der Verſammlung an die Einzelnen und 
die Behörde abzutragen, welche ſich ihr förderlich be⸗ 
wieſen, um feine Genugthuung augzufprechen über den 
Geiſt, welcher die Verſammlung beſeelt babe, ſo wie 
den Wunſch, daß das Saatkorn, welches hier gelegt 
worden, reiche Frucht tragen möge, und richtete endlich 
an Se. Eminenz den Hrn. Cardinal⸗Erzbiſchof, welcher 
inzwiſchen erſchienen war, die Bitte, daß es ihm ge⸗ 
fallen möge, die Verſammlung, welche er unter Er⸗ 
theilung ſeines Segens eröffnet habe, auch eben ſo zu 
ſchließen. 

Der hochwürdigſte Kirchenfürſt willfahrte der Bitte, 
beſtieg die Tribüne und ertheilte der Verſammlung, 
an welche er einige Worte des Abſchieds richtete, ſeinen 
Segen. Ein dreimaliges Hoch auf Se. Eminenz 
folgte, worauf Hr. Reichenſperger die zehnte General⸗ 
Berfammlung für geſchloſſen erklärte und auch ſeiner⸗ 
ſeits den Dank derſelben in einem dreimaligen Lebehoch 


empfing. (Zeit). 
Frankreich. f 
Paris, 11. Septbr. Man verſichert, alle An- 
ſtalten ſeien dahin getroffen, daß der Kaiſer am 18. 
d. M. im Lager zu Chalons eintreffen werde. — Hr. 
Druin de L'huys, vormaliger Minifter der auswärti⸗ 
en Angelegenheiten, trat neulich im Rathe des Depar⸗ 
tements de L'Aisne als Berichterſtatter über das letzte 
Circulare des Herrn Delangle, Miniſter des Innern, 
auf; er ſprach bei dieſem Anlaſſe ſeine Befriedigung 
über die darin kundgegebene Achtung des Eigenthums⸗ 
rechtes der bezüglichen Corporationen und des Dispo⸗ 
ſitionsbefugniſſes der Adminiſtrativ-Commiſſionen aus. 
Er ſtellte ſich ſomit im Weſentlichen auf denſelben 
Standpunkt, den alle conſervativen Parteien und Or⸗ 


ren und on der Zeit, für welche man fie miethet, ab 
hängig. Normalpreiſe ſind deßhalb unmöglich aufzu⸗ 
ſtellen. Das mindeſte geben, feſtes und beſtimmtes 
Abkommen treffen, ſind die Punkte, welche man bei 
Unterhandlungen mit ihnen feſthalten muß, wenn man 
billig fahren will. Die Concurrenz der Poſt⸗ und 
Omnibusfahrten und die eigene Concurrenz unter ein⸗ 
ander muß ihnen Billigkeit in ihren Forderungen zum 
Prinzip machen. (Schluß f.) 


—— nn nn, 


Vermiſchtes. 


„»Der Nationalbank wurde, wie die „Wien. Ztg.“ berichtet, 
telegraphiſch gemeldet, daß bei dem k. f. Mentamte in Groß⸗ 
Pero e nok das Kafſakokale welches fh IM Rreisamtagebäude 
befindet, in der Nacht vom 9. auf den 1 d. M. erbrochen und 
die Wertheim'ſche Kaſſatruhe mit einem Geldbetrage über 10.000 fl. 
entwendet wurde. — Bis jetzt hat man nur an der Feuerfeſtig⸗ 
keit der Wertheim'ſchen Kaſſen gezweifelt; jetzt ſcheint auch die 
Sicherheit derſelben vor Ber ſehr in Frage geſtellt zu fein. 

Der von Donati entdeckte Komet hat jetzt ſo an Glanz 
zugenommen, daß er gegenwärtig dem bloßen Auge ſichtbar ift, 
und zwar am Merge en el in Nord⸗Nord⸗Oſt. Am 5. um 3 
Uhr Morgens 084 ien beobachtet) fand er an den Hinterfüſ⸗ 
en des großen , der von der Sonne abgewandte Schweif 
eigt ſich etwa drei bis vier Ellen lang. Da der Komet in ſeinem 
Lauf ns nicht nur der Sonne, ſondern noch der Erde mehr nä⸗ 

xt, 19 f i 
deutlich und glänzend werden. ; 

de zn vom Pie Bar eine r 

a ndung, worin auch dem Ausſpruche der k. k, 

geologiſchen Reichsanſtalt gegenüber die Behauptung a es 
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dürfte, feine Erſcheinung in den nächſten Wochen unge | 


Noth thue, voll jener Freudigkeit, welche von der Ueber⸗ 


gane Frankreichs in dieſer wichtigen Frage eingenommen. 
—Es ſcheint, daß das Dekret, das den Vice⸗Admiral 
Rigault de Genouilly zum Kommandanten der Expe⸗ 
dition nach Cochinchina ernennt, bereits unterzeichnet 
iſt. Der Vice⸗Admiral wird ſich vorher nach Japan 
begeben, um Baron Gros dahin zu begleiten. — Die 
Regierung iſt dem Vernehmen nach entſchloſſen, in den 
chineſiſchen Meeren die Kanonier⸗Schaluppen und min: 
deſtens ein Regiment Marine-Infanterie zu belaſſen, 
um ſtets gerüſtet zu ſein, wenn die chineſiſche Diplo⸗ 
matie an den Verträgen rütteln follte.. Hr. von Tur⸗ 

ot wird ſeinen Aufenthalt in Madrid bis zur Rück⸗ 
ehr der Königin Iſabella verlängern, um derſelben 
feine Abberufungsſchreiben ſelbſt zu überreichen. — Es 
wird verſichert, daß auf Verlangen des Sultans ein 
General⸗Inſpektor und zwei Finanz⸗Inſpektoren von 
der franzöſiſchen Regierung die Erlaubniß erhalten fol- 
len, in türkiſche Dienſte zu treten, um in der Türkei 
die öffentliche Rechnungsführung zu organiſiren. — 
Der bekannte Republikaner Charras, der ſeit dem Staats⸗ 
ſtreiche in der Verbannung lebt, heirathet die Tochter 
eines reichen Fabrikanten aus dem Elſaß. Die Hoch⸗ 
zeit ſoll in Baſel gefeiert werden. — Heute Vormit⸗ 
tags hat der Minifterrath unter dem Vorſitze des 
Prinzen Jerome ſich in den Tuillerien verſammelt. 
Prinz Jerome iſt von Meudon nach Paris gekommen, 
um dem Diner beizuwohnen, das fein Sohn zu Ehe 
ren des General Mac⸗Mahon veranſtaltet. — Staats⸗ 
Miniſter Fould iſt nach Tarbes gegangen und wird 
von dort einen Beſuch in Biarritz machen. — Wie 
erzählt wird, liegen bedenkliche Umſtände gegen die ver⸗ 
hafteten Eiſenbahn-Beamten vor. So ſoll man unter⸗ 
laſſen haben, ſich eines Seiles zu bedienen, daß den 
von St. Germain beabfahrenden Zug hält. Auch fol: 
len ſtatt acht Waggons, welche den Zug gewöhnlich 
bilden, diesmal zwölf zugelaſſen worden fein, wodurch 
die Schwere des Zuges und ſeine Impulſionskraft über 
die Maßen vermehrt wurde. Endlich hat die Loco⸗ 
motive nicht am gehörigen Orte gewartet. — Der Bagno 
von Breſt wird noch früher geräumt werden, als man 
anfänglich geglaubt hatte. Das Transportſchiff Adour 
wird dieſer Tage 500 und das Transportſchiff Yonne 
200 Sträflinge nach Toulon bringen, wo bekanntlich 
der Bagno für diejenigen Galleerenſträflinge fortbeſte⸗ 
hen wird, welche nicht nach Cayenne transportirt wer⸗ 
den können. — In Vincennes werden beſtändig Artil⸗ 
lerie⸗Experimente gemacht, namentlich neue Kanonen, 
Mörſer, Kugeln, Haubitzen, Bomben, und ſelbſt Kar⸗ 
tätſchen verſucht, die von den früheren ganz verſchie⸗ 
den ſind. — Der geſtern erſchienene Banknachweis iſt 
nichts weniger als befriedigend. Man hatte die unge⸗ 
heure Hauffe in wenigen Monaten für ein Zeichen 
von einem friſchen Aufſchwunge des Handels gehalten, 
aber der Nachweis ſtellt heraus, daß das Portefeuille 
um 24 Millionen abgenommen und daß der Baarvor⸗ 
rath um 32 Millionen zugenommen hat. 


Großbritannien. 

London, 9. September. Geſtern iſt in Rocheſter 
John Townsend M. P. als Richard III. aufgetreten. 
Es iſt die erſte Vorſtellung, die der unglückſelige Mann 
auf den Brettern gibt, und die Neugier, ein Parla⸗ 
mentsmitgliev auf der Bühne hantiren zu ſehen, mag 
Manchen angelockt haben, der ſich ſonſt von den Kunſt⸗ 
genüſſen Rocheſters fern hält. Denn ein Parlaments: 
Mitglied iſt er und muß es wider ſeinen Willen blei⸗ 
ben bis zum nächſten April, um dann durch eine fpe- 
cielle Reſolution des Hauſes ausgeſtoßen zu werden 
(to be kicked out by resolution). Wie ſo das? Wes 
halb legt er nicht ſein Mandat nieder? Weil es un⸗ 
möglich iſt, weil ein Parlaments-Mitglied nicht reſig⸗ 
niren, ſein Mandat nicht niederlegen kann, ſelbſt wenn 
es will, ſelbſt wenn Geſundheits⸗ oder andere drin⸗ 
gende Rückſichten es dazu drängen. Es bleibt ihm 
nur Ein Ausweg übrig: er bittet die Regierung, ihn 
zum Steward der Chiltern Hundreds zu ernennen. 
ift dies eine eigenthümliche Bitte und verdient erklärt 
zu werden, da der Ausdruck ſo oft vorkommt, ohne 
daß ſeine Geneſis von vielen Engländern gekannt wäre. 
In Buckinghamſhire gab es vor Zeiten einen Wald, 
und in dem Walde hauſten Räuber, welche die umlie⸗ 

enden Straßen unſicher machten, und die betreffenden 
hiltern Hundreds wurden von der Regierung ange: 


die Räuber find verſchwunden, aber das Amt beftept | werth iſt. Was fonft über dieſen Gegenſtand gejagt 
heute noch, wird abſichtlich nicht abgeſchafft, damit ein] wurde, iſt leeres Geſchwätz. 
Parlamentsmitglied, das austreten will, ſich darum be⸗ Am 21. d. M. ſoll Newton's Denkmal in der 
werben möge. Erhält er es (dem Schatzkanzler ſteht Stadt Grantham feierlich eingeweiht werden. Lord 
das Recht der Vergebung zu), ſo hört er eo ipso auf,] Brougham wird die Einweihungsrede halten, und un: 
Parlamentsmitglied zu ſein, da er fi als befoldeter| ter den Gäſten, die der Feier beiwohnen wollen, nennt 
Regierungs-Beamter einer Neuwahl unterziehen muß.] man vorerſt den Lord⸗Biſchof von Lincoln, den Earl 
Er bezieht fein Gehalt blos einen einzigen Tag — ſo⸗ of Harrowby, Profeſſor Graham, Sir Charles Caſtlake, 
mit den 360. Theil von 2 L. 8 Sh. 6 P. — und] General⸗Major Sir Ed. Euſt und W. Rob. Stephen⸗ 
dann legt er feine einträgliche Stelle nieder, damit ſichſ ſon. Die Koſten der vom Bildhauer W. Theed mo: 
gelegentlich ein Anderer darum bewerben könne, der] dellirten Denkſäule belaufen fi auf 1400 L., die bis 
aus dem Unterhauſe austreten will. Die Motivirung auf 50 L. durch freiwillige Beiträge gedeckt ſind. 
dieſer ſonderbaren Procedur findet man in der älteren Der Leichenwagen von St. Helena iſt fix und fer⸗ 
Geſchichte, in Chroniken, die nicht über 200 Jahre altitig. Er wird noch im nächſten Monat nach Paris ge⸗ 
ſind und die uns ſagen, daß die Ehre, Parlaments- bracht werden. 
Mitglied zu fein, nicht immer fo geſucht wie heut zuf Ein preußiſches Geſchwader, beſtehend aus 
Tage war, daß oft Zwang angewandt wurde, um ein] der von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Adalbert von 
vollzähliges Unterhaus zuſammenzubekommen, daß Vie⸗ Preußen befehligten königlichen Pacht und zwei Fre⸗ 
len die Ehre zu koſtſpielig erſchien, und daß es deshalb] gatten, kam am Mittwoch auf der Rhede von Par⸗ 
nöthig gefunden wurde, das Reſigniren zn einer lega= mouth an. Die gegenwärtig in jener Stadt zu Uebun⸗ 
len Unmöglichkeit zu machen, wofern nicht die Regie: |gen verſammelte Artillerie von Norfolk hißte die preu⸗ 
rung dem Betreffenden geſtattet, durch die Steward⸗ ßiſche Flagge auf der Süd⸗Batterie auf und feuerte 
ſhip der Chiltern 3 zu entſchlüpfen. Dieſen eine Ehrenſalve ab. Am Abend gaben die engliſchen 
eme aber kann Mr. Townsend nicht betreten, | Dfficiere den preußiſchen ein Diner. Den folgenden 
weil er bankerott iſt und die Regierung einem bank⸗ Tag ſegelte das Geſchwader nach Breſt weiter. 
brüchigen Manne keine Anſtellung geben kann. Als Cardinal Wiſeman ſtatte vorgeſtern dem Semi⸗ 
ſolcher bleibt er noch ein Jahr lang Unterhaus- Mit-|nar von Maynooth einen Beſuch ab. Am Abend 
glied, hat er nach Ablauf dieſer Friſt feine Gläubiger fand Sr. Eminenz zu Ehren ein Feſtmahl ſtatt, und 
nicht vollſtändig befriedigt, fo wird er, wie oben be: | Maynooth war erleuchtet. 
merkt, 15 einer ſpeciellen Refolution 7 8 — Im Türkei 
iu w ; aß Mr. i x 
en Wut ie ale — er e In Syra wurde eine moldauiſche Frau feſtge⸗ 
gen Parlaments⸗Mitglied heißen, was weder ihm noch nommen, ait für nicht weniger als faſt zwei Millionen 
en Unterhauſe, — * feinen Wählern angenehm Piaſter falſche Kaimes nach Konſtantinopel einſchwär⸗ 
fein kann ' 805 99 80 ee e en „am Peine 
ER „ ; 8 iffes, de „Aja Sophia“, an welchem 
Die „Literary Gazette“ vernimmt, daß Herr Nor⸗ fie ſich eingeſchifft hatte, haben 7 Auffi ndung von 


i elcher im Namen des Publicums N 5 l N 
a 2 1 oder ein anderes Mitglied noch 11 Millionen Piaſter falſchen Papiergeldes geführt. 
der königlichen Familie zur Eröffnung ger Ausſtellung Egypten. 
in Montreal einzuluden wünſchte, mehrere Befprehuns| Die Quarantäne-Beſchränkungen in Egypten 
gen mit Sir E. B. Lytton und dem Grafen v. Gar: | find aufgehoben. ö 
narvon gehabt und die freundlichſte Aufnahme gefun⸗ Der Dampfer „Lady Canning“ lief am 6. d. in 
den hat. Für dieſen Herbſt ſei an den von Ihrer Suez von Yombo, mit den marokkaniſchen Prin⸗ 
Majeftät getroffenen Arrangements nichts mehr zu än- den ein, die auf dem Rückwege von Medina ausge⸗ 
raubt wurden und ein ſchweres Löſegeld für ihre Frei⸗ 


dern, doch ſei Herrn Norris die Hoffnung gemacht, 
daß ein Mitglied der königlichen Familie, wo nicht gar laſſung zu zahlen bat ten 


Ihre Majeftät ſelbſt, Kanada mit einem Beſuch be—⸗ 
In London eingetroffene amtliche Depeſchen 


ehren werde. 
melden Folgendes: „General Roberts nahm den Auf⸗ 


Der Umſtand, daß Lord Derby ſeine beften | melde 
Rennpferde vor Kurzem verkaufte, hat hier zu Lande ſtändiſchen bei Kotara 4 Kanonen. Der ehrenwerthe 
Bruce überbringt den zu Tientſin am 26. Juni un⸗ 


mehr Aufſehen gemacht, als man im Auslande für 0 
terzeichneten und ſpäter vom Kaiſer ratificirten Ver: 


möglich halten würde. Rennpferde waren dis edlen 
Lords Lieblings⸗Paſſion gewefen von Jugend auf, und trag. Folgendes find die Friedens⸗Bedingungen; Das 
Chriſtenthum wird im ganzen Umfang des Reiches 


er verwandte jährlich ein gutes Stück Geld auf den 
Turf, während fein Vater ſich eine vielleicht noch koſt⸗ (geduldet. Katholiken und Proteſtanten haben Anſpruch 
auf den gleichen Schutz von Seiten der Behörden. 


ſpieligere Menagerie von Elephanten, Löwen, Tigern, auf 5 0 
Giraffen, Bären und Ninoceroffen hielt. Das Ver- Diplomatiſche Agenten können permanent in Peking 
reſidiren. Die engliſchen Kaufleute werden gegen den 


mögen des Hauſes Derby reicht für ſolche Liebhabes | rei! 
reien vollkommen hin, und Sparſamkeit war es ſomit Mißbrauch der zu hohen Tranſitzölle geſchützt. Der 
Tarif wird revidirt. Mehrere neue Häfen werden dem 


nicht, was den Premier bewogen haben konnte, ſeinen 2 
Jockey's den Abſchied zu geben, zumal er die vielfref- Handel erſchloſſen. Die Schifffahrt auf dem Pangtſe⸗ 
klang iſt frei. Die engliſchen Unterthanen haben das 


ſenden Beſtien ſeines Vaters unmittelbar nach deſſen : 
Tode verkauft, verſchenkt oder, wo ſich kein Abnehmer | Recht, durch alle Theile des Reiches zu reiſen, zu ih⸗ 
rem Vergnügen oder in Geſchäften. Es iſt daran nur 


fand, todtgeſchoſſen hatte. Staats⸗ und Partei-Rück⸗rem Bei h j iſt daran 
ſichten allein, ſo verſicherten die Tory-Blätter, ver⸗ die einzige Bedingung geknüpft, daß ſie mit britiſchen 
Päſſen verſehen ſein müſſen.“ 


mochten den edlen Lord, dem Turf zu entſagen, und 
15 Kram das Opfer nicht hoch genug preiſen, das ——....ñ 
dem Vaterlande, dem er ſich fortan auschließlich 8 
widmen werde, ebracht habe. Sie verglichen ihn ab⸗ Handels: und Vörſen Nachrichten 
— Mit Rückſicht auf die kaiſerliche Verordnung, nach welcher 
der e Umlauf der ausländiſchen Silbermünzen 


wechſelnd mit Lord Bentinck, der ſich auch von der 
vom 1. November an aufzuhören hat, erließ das hohe Finanz⸗ 


Miniſterium Beſtimmungen, welchen wir Folgendes entnehmen: 
Als ausländiſche Silbermünzen find diejenigen zu behandeln, 
welche nicht das landesfürſtliche öſterreichiſche Gepräge, oder das 
Gepräge einer jener Münzherrſchaften tragen, die in dem derma⸗ 
gen Gebiete des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates begriffen find, wie 
z. B. die Münzen des deutſchen Ritterordens, der Erzbisthümer 
Salzburg und Olmütz, dann des Bisthums Gurck. Alle nach 
dem 31. Oetober 1858 an die Kaſſen und Aemler ausnabmd- 
weiſe als Zahlung oder als Sicherſtellung einer, der öffentlichen 
Verwaltung Banken übernommenen Verbindlichkeit gelangen» 
den ausländiſchen Silbermünzen ſind als nicht kaſſamäßig zu be⸗ 
trachten und nach den hiefür geltenden allgemeinen Vorſchriften 
zu behandeln. Die Kaſſen und Aemter haben ſich ſchon von 
jegt an der Hinausgabe ausländiſcher Silbermünzen tbunlichſt 
zu enthalten. Dieſe Anordnung wird auch auf die inländischen 
Münzen nicht öſterreichiſcher Währung ausgedehnt. n 
— Die Agramer Handelskammer hat eine Petition 
um Anlatz einer Senſalen-Ordnung für Croatien, die Klauſen⸗ 


burger⸗Kammer um ein Geſetz zum Schutz der Muſterzeichen un 
Deviſen beſchloſſen. c an 28 
Krakau, 14. September. Die Getreidezufuhr aus dem Kö. 
nigreich Polen war am geſtrigen Tage, trotz dem daß ein Markt⸗ 
tag übergangen worden war, wegen den Feldarbeiten nur ſehr 
gering. Gutsbeſitzer waren mit Proben zahlreich eingetroffen und 
ſuchten auf ſpätere Beiſtellung Kontracte zu ſchließen. Die Ein⸗ 
etroffenen waren nicht abgeneigt, ſich mit den Käufern zu vers 
ändigen; ſie verlangten jedoch zu hohe Preiſe im Vergleich zu 
den ausländiſchen Notirungen, da man nun für das Bedürfniß 
am Orte keine dergleichen Kontracte ſchließen wollte, die auslän⸗ 
diſchen Beſtellungen aber fh auf feſte Preiſe beſchrängten, fo 
ſind auch nur wenige Kaufgeſchäfte abgeſchloſſen worden. Der 
ganze Umſatz beſchränkte ſich auf das Loco⸗Bedürfniß, wobei der 
Weizen zu den notirten Preiſen verkauft wurde, das Korn binger 
gen it im Preiſe gefallen. Das Korn zahlte man mit 18, 18% 
und das ſchönſte mit 19 fl. pol. Von Gerſte, Erbſen und Has 
fer war faſt gar nichts auf die Gränze angefahren und es war 
ſogar unmöglich, kleine Partien zu erſtehen. Die Bauern hatten 
nur ſehr geringe Quantitäten angeführt und es iſt denmach un⸗ 
möglich, den Preis dieſer Getreide⸗Gattungen zu beſtimmen. Auf 
dem heutigen Krakauer Markte kaufte man lle ine Weizen-Partien 
für die Dampf⸗Mühle auf Podgörze, ſo wie auch am Orte, aber 
man zahlte geringere Preiſe: 7½, 8, 8¼, 8 ½ fl. EM. den 
ſchönſten 8%, 9, 9Y,, 9%, fl. EM. Nach Korn war am Orte 
wenig Nachfrage. Es gingen nur kleinere Partien zu erniedrig« 
ten Preiſen ab, wie z. B. zu 4%, 4½. 4%, und 4% fl. EM. 
Andere Getreibe-Arten waren in ziemlich bedeutenden Quantitä⸗ 
ten angeführt. Nach Hafer war ſtarke Nachfrage; man zahlte ihn 
10 verſchiedenen Preiſen, je nach ſeinem Werthe, zu 2. 
Yo, 2, 2½, 2½ fl. CM. Gerſte in kleinen Parthien ging 
zu 3 /, 3%, 3½—4 fl. CM. ab. Dominial⸗Getrei de war in 
dieſen Gattungen gar nicht vorhanden. 


Krakauer Cours am 13. Septemb. Silberrubel in polniſch 
rt. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. IM — 
Plf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 100 ½ 
verl. 90½ bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 162 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.6 —7 56. Napoleond'or's 8.2—7 54. Volfw. bell. 
Dukaten 4.40— 4.34. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.42—4 34. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99Y,—98°,. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 81-80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84 / 83 ½. National⸗Anleibe 83¼½ —83 / obne Zinſen. 


K ͤͤ——ů———— — ͤů ů ů - 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 


Trieſt, 14. September. Die Generalverſamm⸗ 
lung des deutſch⸗öſtereichiſchen Eiſeenbahnvereins iſt ges 
ſtern von dem Vice⸗Präſidenten der k. k. Centralſee⸗ 
behörde Hrn. Ritter von Gutmansthal feierlich eröff⸗ 
net worden. Eine große Anzahl von Theilnehmern 
hatte ſich eingefunden. Auch Vertreter ſchweizeriſcher 
Bahnen waren zugegen. Die ruſſiſche Dampffregatte 
„Polkan“ Capitän T. Yonſchkoff mit 44 Kanonen iſt 
nach einer Fahrt von 1½ Tagen aus Gravoſa hier 
angekommen. l 

Turin, 13. September. Der heutige „Diritto“ 
bringt einen Leitartikel gegen den Cabinets-Präſiden⸗ 
ten, worin dieſem vorgeworfen wird, ſein Verſprechen 
für die Wahrung der öffentlichen Sicherheit beſondere 
Sorge zu tragen, unerfüllt zu laſſen. Von allen Sei⸗ 
ten liefen Briefe ein, welche ein klägliches Bild über 
die Zuſtände auf dem flachen Lande entrollten; Plün⸗ 
derungen und Verwüſtungen, am hellen Mittage unter 
den Augen der Eigenthümer verübt, ſeien an der Ta⸗ 
gesordnung. Die Autorität des „Diritto“ kann den 
Parteimännern Piemonts keinesfalls zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. 

Zur letzten Ueberlandpoſt. Der weſentliche 
Inhalt der nach London gelangten officiellen Ueber— 
landpoſt iſt bekannt. Seither iſt das Lloyddampfboot 
„Stadium“ aus Alexandrien in Trieſt eingetroffen und 
brachte einige ergänzende Nachrichten aus Calcutta vom 
7. Auguſt und aus Hongkong vom 12. Juli mit. Die 
brittiſchen Waffen hatten in Oſtindien außer der Entſetzung 
Mann Singhs durch General Grant und einer Nieder⸗ 
lage der Rebellen durch General Robertſon bei Katugea 
zunächſt keinen weiteren Erfolg davongetragen. Aus 
dem Königreiche Oude wurde berichtet, daß Inſurgen⸗ 
tenhäuptling Bani Madho mit 13,000 Mann gegen 
die Radſchputanaſtaaten vorrückte. Ueber das Schickſal 
Nena Sahibs war noch nichts Beſtimmtes bekannt. Aus 
Hongkong war Sir Brute, ein Bruder Lord Elgins mit 
der brittiſch⸗chineſ. Vortragsurkunde nach England abge⸗ 
gangen. Sie befteht aus 56 Artikeln. Der bereits IM We⸗ 
ſentlichen bekannte Inhalt derſelben wird auch aus die⸗ 
ſer Quelle beſtätigt; drei Häfen am Yangftefiant und 
fünf Seehäfen ſollen hiernach u. A. dem curopaiſchen 
Handel erſchloſſen und der Zolltarif angemeſſen revi⸗ 
dirt werden. 


— . — 


Rennbahn losgeſagt hatte, um nichts als Staatsmann 
zu ſein, mit Cortez, der ſeine Schiffe verbrannt hatte, 
und mit Abraham, der ſeinen Sohn zum Opfer dar⸗ 
brachte (). Keine Phraſe war ihnen zu bombaſtiſch, 
kein Vergleich zu albern für ihren Enthuſiasmus. 
Allmählich aber macht die plumpe Wahrheit ihre an⸗ 
geſtammten Rechte geltend. Es beſtätigt ſich, daß Lord 
Derby einige Rennpferde verkauft hat; aber es iſt un. 
richtig, daß er erklärt habe, der Rennbahn für immer 
zu entſagen. Es iſt ferner unrichtig, daß er fein Ge⸗ 
ſtüt losgeſchlagen habe; vielmehr hat er ſeine beſten 
Stuten und hoffnungsvollſten Zuchtfohlen behalten, 
hallen, den Wegelagerern das Handwerk zu legen, und um einen Point d’appui für die Zukunft zu haben, 
ein eigener Beamter — ein Steward — wurde ere wie die hieſigen Sportleute ſich ausdrücken. Der edle 
nannt, um den Feldzug zu leilen. Er erhielt 2 L. 80 Lord will, fo lange er Minifter iſt, feiner alten, zeit⸗ or on 

Sb. 6 P. jährlich Geball. Der Wald iſt ausgerodek, raubenden Paſſion entſagen, was gewiß fehr ehren: Verantwortlicher Redacteur! Dr. A. Boezek. 


ir r Stein des Herrn Dupoifat fein Topas, ten die Merhafteten die Züge des Mannes, als fie von Gntjegeng heit behaupten zu können, daß die unterbrochene Verbindung bald Telegraphie ſehr vertraut it, zieht daraus, daß unverſtändliche 

bern hoch wa hence ein Diamant de. f ergriffen in 15 Knie 51 und geſtanden, daß fie den Ebel ” a fein wird und daß die Störung lediglich einer 5 slenng welche 1 ſich nicht erklären kon⸗ 
Die Gründung eines m. öſterreichiſchen Apothe⸗] mordet haben. Nach ihrem Bekenntniß war dieſer Mord in der] allzugroßen Zerrung des europäifchen Kabelendes zuzuſchreiben] nen, den Schluß, daß 10 ** x unbeſchädigt, die Correſpondenz 
ters Vereins in Wien iſt bevor ehend. grauenvollſten Weiſe verübt worden, indem fie ihr Opfer mit] ſei, in Folge deren die Leitungsfähigkeit der ein ekapſelten Rupfere| aber durch Urſachen ge N welche die bekannte telegraphi⸗ 
*Die Regulixung des Leithafluſſes it im vollen] Bäuften und Steinen todtgeſchlagen haben und es wohl eine] drähte unterbrochen wurde. Man muß das Kabelende heraufwin⸗ ſche Schrift unlejerlid} machen. Die Störung rührt daher, daß man 
Zuge. Dieſer Fluß hat in Folge des geringen Gefälles und der] Stunde gedauert haben mag, ehe der arme Mann unter ihren] den, die ſchadhafte Stelle ausfindig machen und ein neues ges] unbedachter Weiſe ein n Kabel von vierhundert dent: 
unzähligen Windungen bei allen, felbft den unbedeutendſten Re.] Händen ſtarb. ſundes Stück einfügen. Wir erfahren bei dieſer Gelegenheit] ſchen Meilen zen — Richtung von Oſten nach Weiten um 
engüſſen, Ueberſchwemmungen, veranlaßt, in Folge deren WE te Der am 1. September im Swinemünder Hafen ein⸗ durch Mr. Whitehouſe, der mit zu den Hauptgelehrten des Ka⸗ die Erde ja f adurch würden ſtörende Ströme in dem 
teen des Landes, von Götzendorf big zur Leithamündung, gekommene Capitain Klegin, Schiff „Amarant“, hat unweit der] bels gehört und ſich über Zurückſezung von Seiten der Directo⸗] Draht N 0 oft ſich der Magnetismus der Eide verſtärkt 
verſumpft und tulturunfähig wurden. Durch die Regulirung pommer'ſchen Küſte, wie die „Dftice« Zig.“ berichtet, ein Boot] ren beklagt, daß es eine ſolche Zerrung an der Iriſchen Küſte war, | der ſchw 9 die ſei nämlich eine bereits wiſſenſchaftlich bekannte 
werden mehr als 1000 Joch Grundſtlicke der Cultur wieder zu- treibend gefunden, worin ſich drei Ruſſen, mit einer Doppelflinte] welche die Ankunft der Präſidentendepeſche verzögert hatte, daß die] Thatſache, aß die Erde ſelber wie ein Magnet wirkt; es iſt fer⸗ 
P bewaffnet, befanden. Dieſelben find der Swinemünder Behörde] Schuld lediglich die der Directoren ſei, daß er (Whitehouſe) längft 1 daß, wenn man um einen Magnet einen Draht 

Seit mehren Monaten war der Berliner Handelsmann überliefert und haben erklärt, daß fie Leibeigene eines auf Oeſel] auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht habe, das Kabel 3 — Ma ei ra Drahte Ströme entfteben, fo oft man die Stärke 
— der auf den Jahrmärkten umherzufahren pflegte, vom Set handlenden Gutsbeſitzers ſeien, welchem fie 1 7 5 ener dle . N ſorgfältig zu iu he damit ce ge ee in dem Bagneke e aber fl der 
abweſend, ohne daß feine Familie eine Nachricht von ihm erhielt.] handlung vor acht Tagen in dem Boote entfloh ren, und] genbrandung umhergeſchleudert und bis zum ger ichs ger menllich i der Erde in fortwährender Veränderung und na⸗ 
Kürzlich wurden nun zwei Menſchen in Flatow feſtgenommer⸗ 7 Shnen feit drei Tagen ihr Proviant ausgegangen, ſo hätten] zerrt 3 a daß trotz feiner Warnungen bie he Wolle Er u ante wo Nordlichte ſichtbar werden, an dem Schwan⸗ 
CJVVVVVVVVVJCJV%%%%%C%C%CCC%CC% ing hen Di zeh Mk um ne Ki u Ci 
Rache wurden, welche mit dem Namen „Ebel in Berlin“ ber befindlichen Effecten dem rufſiſchen Bice-Gonfulat in Swinemünde] behandelt worden, fo daß ihm nichts Anderes übrig bleibt als dalle fortdauernden elektriſchen Strömen ausgeſeßt, and will 
zeichnet waren. Da die Verhafteten nicht dazu zu bringen war an ihn zum Telegraphiren benutzen, fo werden die Ströme die 


berliefert, abzudanken. 
Fe Über den Erwerb dieſer Kiſten Aufflärung zu geben, fo 6 


* i „ Di 5 Kabels ſchreibt Hr.] Schrift nz 
Der Geiſterbeſchwörer Hume hat ſich — wie der „Inde Die Störung des atlantiſchen : chrift ſlören. 
pendance 3 Er — 1 Neleroburg mit n Babinet dem Umſtand zu, daß der Aae . einen Die franzöſiſche Regierung hat durch einen Ausſchuß von 
Krohl, der Schwägerin des Grafen Kuſchaleff, verheirathet. Vor] Metalldraht und beſonders einen Draht, ala ‚andern Sachverſtändigen die Frage erörtern laſſen, ob das Vorbeigehen 
ber batte ſedoch der amerifaniihe Doctor ſeiner Verlobten das Metalldrähten umwickelt if, durchrüſſe ich verläuft ge 10 eftriſche] von elektriſchen Telegraphen⸗Drähten an Pulver- Magazinen 07 
Verſprechen geben müſſen, hinfort keinen Gebrauch mehr von] Ladung hervorbringt, welche, indem 105 . kein Zeichen gibt,] gefährlich fei. Der Berichterstatter Pouillet erklärt, daß die 
feiner Zauberkraft zu machen. Herr Hume hat übrigens in Per vie gar nicht zur Depeſche ge a 5 BE wuhig anderes Mit⸗ elektriſchen Ströme, die im Dienſte der Telegraphie hervorgebracht 
x feinen Künſten die vornehmſten Kreife unterhalten. | tel, als geduldig zu warten, ed 1 gefahr 2 big iſt, wozu eine] werden, nicht gefährlich find, daß dagegen die atmofphäriiche 
Man erzählt ſich, daß er von einer hohen Perſon für feine Lei⸗ beträchtliche Zeit gehört. Es ſe se 05 e mit einem Saale, | Elektricität, wenn der Blig an den Drählen hinſtreicht, Pulvers 
ſtungen einen Brillantring, 1500 Fr. an Werth, erhalten. der ſtarke Echo's hat, sub 10 v b. 10 f Pr Worte eine Pause] Vorräthen ſehr gefäbrlich werden kann. Der, Ausschluß. ſchiägt 
, Der transatlantiſche Telegraph iR noch immer machen müßte. Dieſer 20 rg 8 die Gan Kleinen bei] deßhalb vor, durch unterirtifche Drähte piejenigen in ſteler Luft 
u nicht in Ordnung, und feine Aetien ind geſtern von Lſtr. auf 600 der Kabeln im Canal gezeigt; a 10 "eh ückſtröme nur ſchwach] zuferfegen, ſobald die Linie näher als 10% Metres — Pulver⸗ 
ver, und 500 Ltr. zurückgegangen. Diele Notirungen find aber] waren, fo konnte man den etwaigen Störungen durch nicht zu Magazinen vorübergeht, fo wie Blis⸗ableiler auf Pfählen ven 
nur nominal (gewiſſermaßen blos der numerische Ausdruck der] [ehr empfindliche magnetiſche Arparale vorbeugen, Der algerische 15—20 Melee Höhe in die Näpe ner unteristiihen Draht Lee 
Börſenängſtlichfeit) geben keinen Maßſtab für die Höhe des Telegraph habe denſelben Uebelſtand in bedauerlicher Weiſe ge⸗ tungen zu ſiellen, und dieſelben auf ihrer ganzen Länge gegen 
Schadens, der das Kabel betroffen hat. Man glaubt mit Sicher! zeigt. Die „Berliner Veltezeitung,“ deren Debasteur mit der unmittelbare Ginwirkungen des Blies zu fen, 


Werhafteten gefundene chen vorgegegt und er erkannte ſohlach 
Alles a genthum. Als den Verhafteten die 
vorgehalten wurde, beben G fie, daß fie die Sachen geſtohlen 
hätten, 185 a vice gekannt ei 
mt e zu weifeln, ſo ſchlug der Sohn en Kauf: 
— der feinem Vater täuſchend ähnlich ſſeht, vor, ihn den Ge⸗ 
Sangenen unerwartet vorzuſtellen. Dies geſchaß und taum erblick⸗ 


Ne 


Nr. 91. 


Ankündigung. 


Der beiliegende Ausweis enthalt die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, 


an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 


Die Dominien und Stadtgemeindgerichte werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren Territorien, dann in den befindlichen Synagogen mit dem Bei⸗ 
ſatze verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre Offerten und mit dem 5% Vadium verſehen vor dem Beginne der Verhandlung verfiegelt der Subarren⸗ 
dirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen mit Aus⸗ 
nahme ſchon bekannter verläßlicher Speculanten, Güterbeſitzer und Gemeinden, zur Verhandlung fonft Niemand zugelaſſen werden wird. 


Signatum: Rzeszöw am Iten September 1858. 


Mu S6 weis 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, ales im N. Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


N. 11209. Ediet. 6927. 8 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Wechſelge⸗ 
richte wird der unbekannte Inhaber des in Verluſt ge⸗ 
rathenen, vom Hrn. Ladislaus Olearski zu Krakau am 
21. Auguſt 1856, über 1000 fl. CM. zahlbar am 21. 
October 1856 an die Ordre des Hrn. Manaſſes Kar- 
mel in Krakau und aller Orten, ausgeſtellten Sola⸗ 
Wechſelbriefes hiemit aufgefordert, denſelben dem Gerichte 
binnen 45 Tagen, ſo gewiß vorzulegen, als ſonſt dieſe 
Urkunde für unwirkſam erklärt werden würde. 

Krakau am 16. Auguſt 1858. 


— — — 


Wiener Börse-Bericht 


vom 13. Septbr. 1858. eld. Waart, 
Nat.⸗Anlehen zu 57. on l hr 


(960. 2—8) 


Die Subarrendirungs- Verhandlung wird 5 Die Erforderniß besteht Anlehen v. J. 1851 € RN, . 5390-83 Ya 
— F N . Serie B. zu 5% — 81917 
gepflogen wer 8 2 f comb. venet. Anlehen zu 5 rn 95 —95 ½ 
2 In der täglich in Portionen monatlich in an ei Staatofulöverfipreibungen zu 5% 831 —83½ 
—— — — 417 5 y ern B wird ur ud» eite Ya) PH? 37½— 2 
5 = Militär: 3 2 in 5 2 Klafter Brennholz Pfund Maß Pfund Agen ng e detto 1 4% h g 66—86% 
’ 2 "hartes weiches nf. Tinte Prennndt . Tampend -.. d i detto „3% 3 
In Am Tage 2 Beguartirunge > ER ss F L . elt auf die Pachtzeit ar " \ 725 Mn 
. 5 N SSE 2 3 betto i 16½ 16% 
5 Station s S SSS 2 Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% N 
| E A 5) Oedenburger detto „ 5% ken 
Brod )Ende Juli after. Ende] Peſther detto „ 1475 96— 
8 Hafer! October 1859 Mailänder detto „4% 95 
4 1858 Sattemunpmitnenen ger Grundentt-Dbl. N. De: „5 93—93Y 
1005| 166 10 1 u 5 u ) 5 detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 5 
Rzeſzow 22. September 1858. Rzeſzow 160 160 160 = ws — 2 2 2 hir 4 0 10 . Nov. —— oh Ende Juli 1859 1 monatl. detto der ubrigen Kronl. „ 5% l 
2 2 TE ee Undeſurchmärſcht] Banco- Obligationen. , 2½e, 65 —66 / 
t g Sctober 1888. 8 auen 48 230 22 250 800 50 560 30 42 6 | 60] 30 2% 10] — fl. Oe BT Lotterte Anlehen v. J. 1883 . 316-318 
Lancu October 1858. E 10 160 160 een enn rene 8 2 8 dito in " we 40 133 /½—133½ 
0 160) 157 160 425 16 — 118 etto 0 N 109/1095 
Przeworsk TE a 1 BE Pracmneet 160 1600 4 2. 25 0 — — 10 . x 2 19 5 2 D * 3 8 dito Como-Rentſcheine, n 117 157 
Zolynia 5. „ „el Sownia 169 160, 187 160 440 % 3] % 4 % 310% [ 2 — — IE 88 2 85 f 175 
Lezaysk 4 2 „ ISI Fazavek 165 160 157 160 4100| 6 39 A| 6 3 10 5] 3 1 — — [. „ Sonn Galiz. Pfandbrieſe zu 4%. 7879 
Glogow 11. „ le Glogow 18 10 157 160 4100 16 8 20 10 6 3 20 10] 5 2 — | —. l. „ 322 2 Nordbahn⸗Prlor. Oblig. „ 5% 88 88 ½ 
Seien 13. Gera ace ee en eee eee re 580 8 dito Donn, ane f Obl. „ 5% 88—88½ 
— — — —— e * * — 177 * . . — 
Ropezyee . + Ropezyce 159 160] 146 1601 400 16 |. 8 1 20 6| 3] 20 5:79 Pest ih. 8 3 Aoyd detto (in Silber) „ 5% 200. 88 —88½ 
Dembica 5. „ n Dembica 1600 160 160 Achtmal monatlich für Durchmärſche ind, 822 3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats. Eiſenbahn⸗ We. N 
| 3 ay|l. 3 Beſchäl⸗Poſten während der Beſchälzeit 15 Mz. 50% 16. Juli 1859. ſellſchaft zu 275 Francs * 178. 110-111 
Anmerkung. Den Offerenten ſteht es frei ihre Anbote nach der Wiener⸗ oder ſchon nach der öſterreichiſchen Währung abzugeben, wenn die Anbote in WW. geſtellt We rAnlEintetäue — ä— 
ſein werden, ſo werden ſelbe von der Behandlung⸗Commiſſion auf öſterreichiſche Währung redncirt, un in dieſer Währung weiter verhandelt. Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalll! 8 29 * 
Auf der Außenſeite der ſchriftlichen Offerten, iſt ausdrücklich zu bemerken, ob ſelbe auf alle, oder nur auf einzelne Artikel lauten, und es haben] „ „ N. Oeſt. Escompte-Geſ .. . 1184118 
die Offerenten alle Nachtheile welche für ſie durch die Unterlaſſung dieſer Bezeichnung entſtehen, ſich ſelbſt zuzuſchreiben. RR: e Eiſenbahn. — 
Ban e ene 109—69 / 
N. 3854. f 940. 2—3)] Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſi ie aus g i 3 Staatseiſenbahn- Gef. zu 500 Fr. 272 276 
dei ost. ( zu ergreifen, fie ſich die aus deren] N. 23693 Kundmachung. (05 f % ein» Chiiabeip- 8 5 pe ie I 272 —278 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 1. September 1858. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird bekannt ge: 
macht, es ſei Graf Johann Paris am 8. September 
1841 zu. Giebultöw im Krakauer Gebiete mit Hinter⸗ 
laſſung letzwilliger Verfügungen vom 20. September 1836 
und 6. December 1858 geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der geſetzlichen Er⸗ 
bin Frau Kavera Gagatnicka unbekannt iſt, fo wird 
dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, 
und Erbserktärung anzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 


laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und den für 
fie aufgeſtellten Curator Hr. Adv. Dr. Balko melchem 


der Hr. Adv. Dr. Geissler ſubſtituirt iſt, abgehandelt 
und der ihr gebührende reine Nachlaßtheil bis zum Be⸗ 
weiſe ihrer Todeserklärung für fie bei Gericht aufbe: 
wahrt werden würde. 

Krakau, am 16. Auguſt 1858. 


Nr. 26221. Kundmachung. (952. 13) 

An dem k. k. Gymnaſium in Rzeszöw find zwei 
Lehrerſtellen für Latein und Griechiſch mit dem Jahres: 
gehalte von 700 fl., eventuell 800 Gulden und dem 
Anſpruche auf die geſetzlichen Decennalzulagen zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelben haben ihre vorſchriftgemäß 
inſtruirten, an des hohe k. k. Miniſterium für Cultus 
und Unterricht gerichteten Geſuche, und zwar wenn ſie 
bereits an einer öffentlichen Lehranſtalt in Verwendung 
ſtehen, durch ihre vorgeſetzten Directionen und Landes⸗ 
behörden bis Ende October l. J. hierorts einzubringen. 

Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau am 8. September 1858. 


Ar. 4855. E diet. 6586.25 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Cisowski 
und Joſef Junosza Dabrowski und im Todesfalle der⸗ 
ſelben, deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Erben, ſo wie allen denjenigen dem Namen, 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Perſonen oder 


Kundmachung. (961. 1—8) 


Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks Regie und Ver: 
rechnungs⸗Magazin am 21. September 1858 im Locale 
der k. k. Verpflegs-Verwaltung vorzunehmenden Liefe⸗ 
rrrungs⸗Behandlung. ; jack 
Für die Epoche vom 1. November 1858 beim Hafer, 
Brodfrucht, Streu: und Bettenſtroh bis Ende Juli 1859, 
beim Heu bis 15. September 1859. 

Alternativ für die Epoche vom 1. November 1858 
bis Ende October 1859 beim Brod reſp. Brodfrucht 
und Hafer. 40 

Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 

1700 n. 6. Metzen Korn 4 75 Pfd. 

5400 „ „ Hafer à 45 „ 

5000 „ 

1400 „ „ 
200 „ Metzen Weizen. 


Streuſtroh 


ten Quantums zu verſehen, welches Vadium bei erfolge 
ter hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu ergän⸗ 
zen ſein wird, und müſſen an Behandlungstage bis läng⸗ 
ſtens Schlag ſechs Uhr Abends bei der Behand⸗ 
lungs⸗Commiſſion einlagen. 

Den Lieferungs⸗Untenehmern ſteht es frei, von den 
obigen Artikeln alle oder nur einzelne, und in welchen 
kleineren Quantitäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 
es dem hohen Aerar frei, alle oder theilweiſe Quanti⸗ 
täten zu genehmigen oder rückzuweiſen. 

Vorzüglichere Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ 
geſtehung eines beſſeren Preiſes ein. 

Die Abfuhr hat in folgenden Raten zu geſchehen 


und zwar: 
Für die 1. Epoche Für die 2. Epoche 


deren verſtorbenen ebenfalls unbekannten Erben, welche ¼ bis Ende October 1858 ½ bis Ende October 1858 
zu der uber Stronje und Wolica haftenden mit den / „ . Jänner 1859 ½ „ December „ 
Urtheilen des Tarnower k. k. Landrechtes vom 14. Octo⸗ / „ April 4% Februar 1859 


1 April u 
Das ganze Weizen Quantum bis Ende November 1858. 

Allfaͤlige mündliche Anbote müſſen am Behandlungs: 
tage vor 6 Uhr Abends abgegeben werden. 

Die auf 15 kr. Stempel einzureichenden Offerten, 
haben für den Offerenten ſogleich, für das hohe Aerar 
nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. 

Nachtragsofferten oder Offerten die im Sinne dieſer 
Kundmachung und bei den betreffenden politiſchen Behör⸗ 
den erliegenden Formulare verfaßt ſind, werden nicht be⸗ 
rückſichtiget werden. 

Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks⸗ 
Magiſtrate in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Das Reſultat dieſer Behandlung wird der Entſchei⸗ 
dung des hohen Armee⸗Ober⸗Commando unterzogen. 

zeszöw am 1. September 1858, 


ber 1791 und des höheren appellatoriſchen dto. 24. April 
1792 erſtegten Summe pr. 27191 flp. 19½ gr., ſo 
wie zu der Eviction für dieſelbe irgend welche Eigen⸗ 
thumsrechte anfordern ſollten, mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Hrn. 
Maximilian und Felician Marszalkowieze wegen Lö⸗ 
ſchung aus den Gütern Stronie ſammt Wolica der 
Summe pr. 27191 flp. 19 ½ gr. ſ. N. G. unterm 6. 
Auguſt 1858 3. 4885 Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Rechtsſache die Tagfahrt auf den 17. November 
1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen De. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


Speclſſche 


Barom.⸗Höhe] Temperatur 
. Feuchtigkeit 


2 k 
3 in Paralı.@ihie nach 
Oe Reaum. red 


umur 
auch . 


5 inen and d 
mitzutheilen, oder einen andern Sachwalter zu 12 330 0 - = 
wählen und dieſem k. k. met ache deren, über⸗ er = — 2 — 0 5 En 1 5 75 ar 
Vertheidigung PT sehheiftem 15| 6| 330, 22 88 9 Nord⸗Oſ had 2 


haupt die zur 


In der Buchdruckerei des „CZ ASD 


Zentner un⸗ oder gebundenes Heu] 


N 
Die Offerten ſind mit dem 5% Vadium des offerir⸗ 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Laut Erlaſſes vom 28. Juli l. J. 3. 40271/882 


mit 50 pCt. Einzahlung 100%, 100% 


hat das hohe k. k. Finanze Minifterium im Vernehmen „ en BANGEN Verbindungsbobn 93%. —94 
mit dem hohen k. k. Handels-Miniſterium die Verſetzungg » m — N 100— 100%, 
des Wegmautſchrankens von Bolen nach Bibice im Zuge| " Benau-Dampffchſftahrte⸗ geuſch elt * 
der Krakau⸗Warſchauer-Reichsſtraße bewilligt. „ Donau-⸗Damſſchifffahrts⸗Loſfe 103 
f et: N j " j ſe .. 103 —103¼ 
Dieß wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht „ op... . „„ 355—358 
Von der k. k. Landes Regierung. N — . e N 54 —85 
Krakau, am 7. September 1858. m 1 doe Zum. Gin 1 Emiſſ 2 
. N 11 etto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28—29 
N. 23693. Obwieszezenie' _ zürſt Eſterhazy 40 fl. . 79/79 % 
Wedlug rozporzadzenia 2 dnia 28, Lipea b. r., Sam 10 ] 42 7—42¼ 
do L. 40271/882 zezwolilo wysokie c. k. Minister-, Flad rg . 49½ — 40% 
stwo Skarbu za porozumieniem sig z wys. Mini-], St. Genois 40 „ 77 57 


sterstwem handlu na przeniesienie rogatki polo2o- 


F. Windiſchgrätz 20 „ 


12 
EA 
an 
2 
= 
= 


; o-. W ziel 161 Gf. Waldſtein 20 „ 26½—26 
ndj na Krakowsko- Warszawslriéj cesarskie) drodze, eee 1 15 


2 Bolenia do Bibie. 


domosci. 


Co sie niniejszem do powszechnéj podaje wia-] Amſterdam (2 Mon.). 84 / 
Augsburg (Uao. ).. W 102 ¼ 
Bufareſt (31 T. Sicht)). 272% 
Conſtantinopel detto Hide. 35: 495 
Frankfurt (3 Mon.) 101%, 
Hamburg (2 Mon.) 74, 
Livorno (2 Mon.) 101 N 
— W 10 
7001 vi ailand (2 Mon ı 
k. k. privil. galiziſche a (2 Dion — 129 
N aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. rate 
Carl — Ladwig Bahn. Napoleonsd dk m 84 
Engl. ee 22 175 10 6—7 


Man beehrt ſich hiemit zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, daß die Station Niepolomice vom 15. Sep⸗ 
tember 1858 angefangen für den Perſonen⸗ 
päcks⸗Verkehr eröffnet Su 

Die von Krakau über Wieliezka nach Niepolomice 
und in entgegengeſetzter Richtung verkehrenden Züge wer⸗ 
den von dem bezeichneten Tage angefangen, nach folgen: 
den Fahreintheilungen verkehren. 


Stationen 


Krakau 
Bierzanòw 
Wieliczka 
Bierzanow 

Podleze 
Niepolomice 
Niepolomice 

Podleze 

Bierzanòw 
Wieliczka 


Bierzandw 


Krakau 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiters: 


ie Betriebsleitung 
der k. k. priv. galiziſchen Carl-Ludwig-Bahn. 
Krakau, am 13. September 1858. 


R 
10 i Dieteoroionitche Beobachtungen. 1 


Kundmachung. Ruff. Imperi 


— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


B Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 
795 Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 Uhr 5 M. Abends. 
a 


Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
* 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


und Ge⸗ 


wird. 


ang von Wien 


Ankunft Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: * *. * 
ang von Szezako 
Nach Granica: 11 dr 30 M. —.— 12 uhr W M. Abende. 
Nach Mystowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
r 6 Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
52 1 1.08 gang von Granica 
6 54 8 Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens. 
12 1 8 Abgang von Debica 
39 Nah Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
11 8 
3 Vorm. — Ankunft in Krakau 
ki Von Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abende. 
— — Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
13 12 10 Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nach m. 
51 110 Von Wieliezka: 3 40 M. Vorm. 7 Uhr Abends, 
77 St 6 — nennft in Debica 
9 M Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr W M. Note. 
30 5 6 


— — 
L. I. THEATER IN RAK AU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 
Mittwoch, den 15. Sept. 1858. 


Roſe und Röschen. 


Schauspiel in 4 Atten von Ch. Birch Pfeiffer. 


Kaſſabſfnung 6j Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Sıanislaus Gralichowski. Beilage. 


Anderung der 
Wärme: im 
Lauſe d. Tage 


en 


— 2 


Erſchetnungen 
in der Luft 


— 


